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gebradjen, unb ime baS fin laffen." ') H^oon empfinblid)
betüptt,2) fdjöpfte bie Stegietung jegt ben Sltgwopn, Stuber
granj fte©e „in peimüdjet Serftäntnüß" mit bem abgefegten

Sruber 3afob, ber fidj nodj immer als OrbenSoerwefer
geberbete. Sieß unb beS erfferen Unfenntniß ber beutfepen

©pradje, bie für feine SlmtSfüprung ein bebeutenber Stadj*

tpeil war, bewog bie Stegierung, bie Sefegung ber ©teile

mit einem anbem Serwefer ju üerlangen.

VI.

Srff im folgenben 3a©re ging Sern'S SBunfdj in Sr*
füttung. 3m 3uni 1480 erfdjeint als HauSpfteger Sruber

granj DIerp, ein burc© „oielerlei Sugenben auSgejeidj*
neter" ©eifflidjet.3) Siefem gelang eS jwar burdj feine

Slnfprudjloffgfeit, SJtilbe unb Seutfeligfeit bem ©otteS©aufe

ju ©t. Slntoni bie ©unft ber Sinwo©nerfdjaft Sern'S,
weldje SJtanj fidj entfrembet ©atte, fowie i©re frommen
©penben wieber jujuwenben; aber feine ©tellung naaj
außen bin würbe ipm fdjwer gemadjt, unb wäre o©ne ben

fräftigen ©djug unb Seiffanb ber Pernifdjen Stegierung

un©altbar geworben; benn SJtanj, ber fid) me©r unb mepr

') (Sbenbajclbft: ....„baS pat ei abgeflogen unb an fin Dbe*
ten, on bejj Sebeld) et fötidjS ju tunb nit mädjtig meinte je fin,
getoifen " (Sin anbeteS ©djteiben d. d. Bartholomei 1480.
(Saiein. SKiffibenbud) B, gol. 270).

2) (Sbenbafelbfl: ,©o Wetben Wit bon bem Stäceptot |U
gammetadj buid) ftn ©djrifften hod) gefmäebt...." Stehnlid) am
23. Suni 1479 (Satein. SJtiffibenbudj B, gol. 248 r.) Unb am
4. Stebember gteidjen Sahteä (ibidem gol. 314 r.)

3) ©ebreiben bom 22. Suni 1480. («atein. SJtiffibenbud) B,
gol. 372): ....„hie frater Franciscue Olery, vir omni virtute
decorus... qui ex qua nobiscum fuit tempestate, per ipsius
temperautiam, mansuetudiuem, et humanitates plebem no-
stram,quam Jacobus in odium provoeavit, ex toto in gratiam
reduxit; ita ut speremus, domui ipsi eo auetore et presi-
dente continuas commoditates accessuras "
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gebruchen, und ime das sin laffen." ') Hievon empfindlich

berührt, ') schöpfte die Regierung jetzt den Argwohn, Bruder
Franz stehe „in heimlicher Verstcintnüß" mit dem abgesetzt

ten Bruder Jakob, der fich noch immer als Ordensverweser
geberdete. Dieß und des ersteren Unkenntniß der deutschen

Sprache, die für seine Amtsführung ein bedeutender Nachtheil

war, bewog die Regiernng, die Besetzung der Stelle
mit einem andern Verweser zu verlangen.

VI.
Erst im folgenden Jahre ging Bern's Wunsch in

Erfüllung. Im Juni 1480 erscheint als Hauspfleger Bruder

FranzOlery, ein durch „vielerlei Tugenden ausgezeichneter"

Geistlicherd) Diesem gelang es zwar durch feine

Anspruchlosigkeit, Milde und Leutseligkeit dem Gotteshause

zu St. Antoni die Gunst der Einwohnerschaft Bern's,
welche Manz sich entfremdet hatte, sowie ihre srommen

Spenden wieder zuzuwenden; aber seine Stellung nach

außen hin wurde ihm schwer gemacht, und wäre ohne den

kräftigen Schutz und Beistand der bernischen Regierung

unhaltbar geworden; denn Manz, der sich mehr und mehr

>> Ebendaselbst: ....„das hat er avgeslagen und an sin Oberen,

on deß Bevelch er sölichs zu tund nit mächtig meinte ze sin,
geivisen " Ein anderes Schreiben à. à. öartkolomei 1480.
(Latein. Missivenbuch S, Fol. 270).

2) Ebendaselbst: ,So werden wir von dem Präceptor zu
Cammerach durch sin Schrifften hoch gesmacht...." Aehnlich am
23. Juni 1479 (Latein. Missivenbuch IZ, Fol. 243 r.) Und am
4. November gleichen Jahres (ibidem Fol. 314 r.)

°) Schreiben vom 22. Juni 1480. (Latein. Missivenbuch ö,
Fol, 372) : ,...„Kio tracer l'rariciscus Olerv, vir «mui virtuts
dseorus... qui ex qus rwbiseum tuit tempestate, per ipsius
temperanti»!», mavsuetudiosm, et Kumsoitates pledem uo»
stram,quam laeodus iu odium provoeavit, ex toto in Zratism
reduxit; ita ut speremus, domui ipsi eo auetore et presi-
dente continuas eommociitstes aeeessurss....."
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als Stu©effötet unb wie bet böfe ©eift beS SlntonierijaufeS

bena©m, unterließ nidjtS, um ben neuen Sorfte©er barauS

ju Derbrängen unb baS Stegiment wieber an fid) ju
bringen, weß©alb Sern ben Sräceptor ju SpamPerp

üor ben Sinflüfferungen biefeS SJtenfdjen warnte unb i©m

bebeutete, beffen fernere Sinmifdjung in bie HauSangelegen*

©eiten würbe nimmerme©r gebutbet werben.1)

©o nadjbrüdlidj aud) bie Stegierung fidj für i©ren

©djügling üerwenbete, — eS fruchtete biefeS wenig. SiS
in'S 3a©r 1483 ©inein, wo er feine 3lmtSfü©rung unb

fein Seben befdjloß, fetjen wir Sruber Olerp butc© feinen

tü©tigen ©egner mit Peffänbigen Singriffen tierfolgt, ja felbft
üor ©eridjt gelaben. ©elbft baS Sinfdjreiten beS Sräcep*
torS Spaffe, ber im ©ommer 1481 perfönlid) naep Sern
fam, üertnodjte nidjt, biefe Hänbel Peijulegen.2) Sern
feinerfeitS fparte feine Slnftrengung unb wanbte fiep ju
brei SJtalen an baS DrbenS©aupt ju ©t. Slnton mit bem

Srfudjen, ben ftetigen Sladereien, wetdjen ber HauSpffeger

ausgefegt fei, opne ©eräufdj unb o©ne 3tuffe©en ju erregen

burdj einen ©prudj ein Snbe ju madjen. 3) SiefeS fdjeint

jwar im folgenben 3a©re (1482) baburdj gelungen ju fein,

bafl baS OrbenSfapitel ben Sruber granj in feinem Slmte

beftätigte, bem Stübet 3afob abet ju fdjwcigen gebot.4)

Soc© fepon im Sluguft beSfelben 3a©teS unb nodj im
gebtuat 1483 flagte Sem neuetbingS beim Slbte 3opann,
baß SJtanj ben ©ptuc© jwifdjen ipm unb Dletp burd)

') DbigeS ©djteiben bom 22. Suni 1480.
J) ©djteiben bom 23. Sluguft 1481. Satein. SJliffibenbudj B,

gol. 463.
>) ®tei ©djreiben bom 24. SJlat, 23. Sluguft unb 19. Dft.

1481. Satein. SJlifftbenbud) B, gol. 445, 463 unb 467.
«) ©djteiben bom 29. Slpril 1483. Satein. SJttffibenbudj C,

gol. 62 v. bis 63.
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als Ruhestörer und wie der böse Geist des Antonierhauses

benahm, unterließ nichts, um den neuen Vorsteher daraus

zu verdrängen und das Regiment wieder an sich zu

bringen, weßhalb Bern den Präceptor zu Chambsry

vor den Einflüsterungen dieses Menschen warnte und ihm
bedeutete, dessen sernere Einmischung in die Hausangelegen-

hciten würde nimmermehr geduldet werdend)

So nachdrücklich auch die Regierung sich sür ihren

Schützling verwendete, — es fruchtete dieses wenig. Bis
in's Jahr 1483 hinein, wo er seine Amtsführung und

sein Leben beschloß, sehen wir Bruder Olery durch seinen

rührigen Gegner mit beständigen Angriffen verfolgt, ja selbst

vor Gericht geladen. Selbst das Einschreiten des Präcep-
tors Lyasfe, der im Sommer 1481 persönlich nach Bern
kam, vermochte nicht, diese Händel beizulegen. Bcrn
seinerseits sparte keine Anstrengung und wandte sich zu

drei Malen an das Ordenshaupt zu St. Anton mit dem

Ersuchen, den stetigen Plackereien, welchen der Hauspfleger
ausgesetzt sei, ohne Geräusch und ohne Aufsehen zu erregen

durch einen Spruch ein Ende zu machen. ^ Dieses scheint

zwar im folgenden Jahre (1482) dadurch gelungen zu fein,

daß das Ordenskapitel den Bruder Franz in seinem Amte

bestätigte, dem Bruder Jakob aber zu schweigen gebotd)
Doch schon im August desselben Jahres und noch im

Februar 1483 klagte Bern neuerdings beim Abte Johann,
daß Manz den Spruch zwischen ihm und Olery durch

') Obiges Schreiben vom 22. Juni 1480.
') Schreiben vom 23. August 1481. Latein. Missivenbuch L,

Fol. 463.
') Drei Schreiben vom 24. Mai, 23. August und 19. Okt.

1481. Latein. Missivenbuch ö, Fol. 445, 463 und 467.
«) Schreiben vom 29. April 1483. Latein. Missivenbuch O,

Fol. 62 v. bis 63.
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Sottabungen tüdgängig ju madjen oerfudje, >) unb oerlangte,

baß berfelbe jur Drbnung gewiefen würbe.2)

Ungeadjtet biefer langwierigen Hänbel unb trog biefer

Sebrängniß gelang eS ber Stpätigfeit unb bem ©efdjid
beS SruberS Dlerp, ben Suffanb beS SlntonierpaufeS

Wefentlidj ju oerbeffern. ©obalb er „bie ©djwette beSfelben

betreten"3) griff er bie große unb fdjwierige Sltbeit, bie

et ju bewältigen ©atte, enetgifdj an unb fudjte butc© Stbftel*

lung üon SJtißbtäudjen unb butc© anbete Steformen 4) ber

eingetretenen 3errüttung Sin©alt ju t©un. Sie golge
baoon war, baß — WaS bie Stegierung loPenb anerfannte,

— bie ©djulben, wenn audj nidjt getilgt, bod) jum großen

Speil abbeja©It würben. Slut© bie Sauten unb Her=

ftettungSarbeiten, weldje SJtanj unternommen ©atte, aber

nidjt oollenbet ju paben fdjeint, napm Olerp wieber auf
unb wanbte befonbere ©orgfalt auf ben StuSbau unb bie

innere Sinrictjtung ber DrbenSfapette, woju ipm audj bie

Unterffügung beS SräceptorS ju SpamPerp ju Speil warb,
ber i©m PepufS Seftreitung ber Saufoften ben üPlidjen

SenfionSbetrag tpeilweife erließ.5)

') ,f)ietauf beäiept fie© bielteidjt baä ©cbieiben Sern'S an
SJcanj felbft, bom SJtontag nadj Estomibi (18. gebt.) 1482
(beutfdjeS SJaffibenbudj E, gol. 59 v.), worin biefem bebeutet
witb: „jDiewpt joitdj £>änbet butd) ütoet Dbetfeit oibenlidj unb
mit äimlieben gugen boHfiiptt finb, baf; unä nit gebürt, ir Orb*
nungen burd) etjnid) Slenberung je irren ober befränten...."

2) ©djteiben bom 16. Sluguft 1482. Satcin. SJtiifibenbud) C,
gol. 8: ©elbft bet Stäceptot Slaffe lub „ad importunam
instanciam" SatobS SKanij im gebtuat 1483, botgeblic© in
golge ethaltenen SluftragS, entgegen bem UttbeitSjpiudje feinet
Obetn, ben Stübet Dtettj bot {Seridjt. ©djteiben bom 28. gebtuat
1483. Sat. SJtiffibenbuc© C, gol. 58.

3) Obiges Schreiben bom 29. Slpril 1483.
*) ©djteiben bom 23. auguft 1481.
5) ©djteiben bom 29. Slpiil 1483. — SaS (Maffene wutbe

inbeffen bom nacbfofgenben Stäceptot wiebet eingefoibett (eben*
bafelbft).
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Vorladungen rückgängig zu machen versuche, ') und verlangte,

daß derselbe zur Ordnung gewiesen winded)
Ungeachtet dieser langwierigen Händel und trotz dieser

Bedrüngniß gelang es der Thätigkeit nnd dem Geschick

des Bruders Olery, den Zustand des Antonierhauses

wesentlich zu verbessern. Sobald er „die Schwelle desselben

betreten" griff er die große und schwierige Arbeit, die

er zu bewältigen hatte, energisch an und suchte durch Abstellung

von Mißbräuchen und durch andere Reformen ^) der

eingetretenen Zerrüttung Einhalt zu thun. Die Folge
davon war, daß — was die Regierung lobend anerkannte,

— die Schulden, wenn auch nicht getilgt, doch zum großen

Theil abbezahlt wurden. Auch die Bauten und

Herstellungsarbeiten, welche Manz unternommen hatte, aber

nicht vollendet zu haben scheint, nahm Olery wieder auf
und wandte besondere Sorgfalt auf den Ausbau und die

innere Einrichtung der Ordenskapelle, wozu ihm auch die

Unterstützung des Prüceptors zu Chambsry zu Theil ward,
der ihm behufs Bestreitung der Baukosten den üblichen

Pensionsbetrag theilweise erließ. °)

') Hierauf bezieht sich vielleicht das Schreiben Bern's an
Manz selbst, vom Montag nach LstomiKi (18. Febr.) 1432
(deutsches Missivenbuch E, Fol. 59 v.), worin diesem bedeutet
wird: „Diewyl Mich Händel durch üwer Oberkeit ordenlich und
mit zimlichen Fugen vollführt sind, daß uns nit gebllri, ir
Ordnungen durch eynich Aenderung ze irren oder bekränken..,."

2) Schreiben vom 16. August 1482. Latein. Missivenbuch 0,
Fot. 8 : Selbst der Präceptor Lyasse lud „s,à importunerà
instsnowir," Jakobs Mantz im Februar 1483, vorgeblich in
Folge erhaltenen Auftrags, entgegen dem Urtheilsspruche seiner
Obern, den Bruder Olery vor Gericht. Schreiben vom 28. Februar
1483. Lat. Missivenbuch 0, Fol. 5s.

s) Obiges Schreiben vom 29. April 1483.
') Schreiben vom 23. August 1481.
5) Schreiben vom 29. April 1433. — Das Erlassene wurde

indessen vom nachfolgenden Präceptor wieder eingefordert
(ebendaselbst).



— 288 —

Smmetpin mat Oletp'S ©tellung als feauZpfltQtt rait
bebeutenben ©djwierigfeiten berbunben. Senn abgefepen

üon ben unauSgefegten Slnfeinbungen feines SBiberfadjerS,

©atte er 3Jtü©e, jumat bei ber gerabe ©errfdjenben S©eu*

rung ber SebenSmittel, burd) Sinfammetn ber Sllmofen

fo oiel aufjubringen, „um fidj unb ben ©einigen bie tag*
lidje 3ta©rung ju Derfdjaffen."J) SJcitten in biefen Säm*

pfen um bie Sriffenj beS OrbenS©aufeS unb feine eigene

©tellung würbe granj Dlerp am 13. 3uli 1483 butc©

ben Sob ©inweggetafft.2) Ss wat ein fdjweter Serluft
für baS Slntonier©auS, weldjem mit i©m ein tüdjtiger Ser*
mefer entriffen würbe, unter beffen ©ingebenber unb fleißiger
gürforge es aus feinem innern unb äußern 3erfaH fidj
wieber ju erpeben begann.3)

VII.

Ungefäumt ging nun Sern ben Slbt ju ©t. Slnton um
Srnennung eines foldjen StadjfolgerS an, weldjer bem

©otteSbienft wo©t anffe©e, ben Sau beS HaufeS oottenbe unb
ben ginanjjuftanb burdj weitere Slbtragung ber ©djulben
Derbeffere, *) nidjt o©ne nadjbrüdüdje Serwa©rung gegen

') ©djreiben bom 12. S«ni 1483. Sattin. SJtiffibcnbud) C.
gol. 66 v.

2) ©djteiben bom 14. Suli 1483. Satein. SJliffibenbudj C,
gol. 71: contigit jam pridie (quod dolenter referimus), ut
religiosus vir frater Franc. Olery, vicarius domus ordinie
vestri in hac urbe nostra, a vita migraret.

3) Qfbenbafelbft: ....fidem, devotionem et solertem curam
illius in reparationem dicte domus per necessariam et abo-
litionem debitorum, prius per l'ratrem Jac. Manz contlato-
rum, perspectain habuimus

*) Gbenbafelbft.
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Immerhin war Olery's Stellung als Hauspfleger mit
bedeutenden Schwierigkeiten verbunden. Denn abgesehen

von den unausgesetzten Anfeindungen seines Widersachers,

hatte er Mühe, zumal bei der gerade herrschenden Theurung

der Lebensmittel, durch Einsammeln der Almosen
so viel aufzubringen, „um sich und den Seinigen die

tägliche Nahrung zu verschaffen." ') Mitten in diesen Kämpfen

um die Existenz des Ordenshauses und feine eigene

Stellung wurde Franz Olery am 13. Juli 1483 durch
den Tod hinweggerafft. ') Es war ein schwerer Verlust

für das Antomerhaus, welchem mit ihm ein tüchtiger
Verweser entrissen wurde, unter dessen hingebender und fleißiger
Fürsorge es aus seinem innern und äußern Zerfall sich

wieder zu erheben begann. ^)

VII.

Ungesäumt ging nun Bern den Abt zu St. Anton um
Ernennung eines solchen Nachfolgers an, welcher dem

Gottesdienst wohl anstehe, den Bau des Hauses vollende und
den Finanzzustand durch weitere Abtragung der Schulden
verbessere/) nicht ohne nachdrückliche Verwahrung gegen

') Schreiben vom 12. Juni 1483. Latein. Missivenbuch O.

Fol. 66 v.
°) Schreiben vom 14. Juli 1483. Latein. Missivenbuch 0,

Fol. 71 : eoutigit ssm prickle (quod dolenter retsrimus). ut
religiosus vir tratsr ?rs,ne. Olsrv, vies,rius domus ordims
vsstri in Ks,o urds uostrs, g, vits, miArsret.

2) Ebendaselbst: ....tldem, dsvotioriem et solertem <mrs,r»
illins in repsrationem diets domus per ueeessariam et sbo-
litioiiem debitorum, prius per Irstrem 1s,e. Nsn? eontlàto-
rum, perspeetîun Ksduimus

^ Ebendaselbst.


	

